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Sie mien diüliger sy, Her Doggter:
's git Lyt, wo ghai Blatz hän fir Ghuldur!

Lieber Nebelspalter!
In der überfüllten Appenzellerbahn.

Auf einer Zwischenstation steigt ein
wackerer Appenzeller mit seinem
sechsjährigen Sohne ein. Der Mann setzt sich
auf den einzigen noch freien Platz und
klemmt seinen Sohn zwischen die
Beine. Eine junge Frau, die am Fenster
sitzt, erbarmt sich des Kleinen und sagt:
«Chom Chline, chasch mer uf d'Chnü

hocke, denn chasch o no e chli use-
luege!» Der Kleine besinnt sich.
Zögernd frägt er: «Du Vater, wa wöresch
D u mache?» s- M>

*

Pipo ist Bergeller. Er schreibt seiner
Frau, bis der Bleistift heiß zu laufen
droht. Ich frage: «Pipo, schriebscht en
Roman?»

«No, no, italienisch!» S. W-r.

Aufmerksamer Liebhaber
Ein Soldat sitzt mit einem Fräulein

auf einem Ruhebänklein. Während sie
sich zart an ihn schmiegt, drückt er ihren
Lockenkopf an seine Brust, und flüstert
nach einiger Zeit zu ihr: «Frölein, Sie
chömed mir eifach vor wie ne Forelle?»
Sie (lachend): «Wieso?» Er (auf ihr
Köpfchen blickend): «Sie händ au
Schuppe!» Kari
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